
3/1 1US XII = Echo jüdischer Nachrufe
Der 'Iod des Papstes Pius XII hat auch der jüdischen 13/2b) un er unkelheit“*
Welt große Anteilnahme hervorgerufen In den Beleidskund-
gebungen kam 1)])  er wieder Zum Ausdruck senr P  1US XII Pius XII dıe Juden und Hitler
sıch dıe erio aNgCENOMMEN hat Die israelıschen Ze1- Uon Kurt Grossmann Referent für Wiedergutmachungs-
(ungen die ausführlich ber den Tod des Papstes berichteten fragen ber der Tewish Agency, N ew YorR
brachten die Irauerkundgebungen des Präsidenten und des
Außenministers Dem einıschen Merkur (Köln, entnehmen WITFr

Der israelısche Außenminister, Frau („olda Meir, > dıe eı die tolgenden
e, die den Tod de3 Papstes 1  Ö  VO der Tribüne der Voll-
versammlung, der Vereinten Nationen beklagte: Sie sagte

Als Jahre 1943 Italiens Kriegsschicksal mehr er-
kennbar wurde, ahnte dem VO:  »3 den talıenern

für unser Vo 1 anrzenn des Naziterrors furcht- besetzten Teil Suüudfrankreichs die damals dort ungeschorenare TI1Uum anbrach erhob. der Papst Stimme ebenden 000 Juden die Gefahr kommen würden,Verurteilung- der Verfolger und In Barmherzigkeit für die den nachrüuckenden Naziarmeen verhalftet werden, WI16
pfer.
Präsident VÄR übermitfelte über den israelıschen Bot-

Millionen anderer ihrer Schicksalsgenossen ebenfalls Ge-

chafter Rom Kardinal T isserant den se1iner
neralliquidierung nach dem ÖOsten abtransportiert werden.
Angelo Donati, Jude Direktor der Französisch-[ItalienischenTIrauer Nizza, „CINC Persönlichkeit großen Formats

Der Oberrabbiner Dr Herzog, Jerusalem telegraphierte nactT und C 1 Mannn von bedeutender igenz und Mut hatteRom: .ı J die Katholiken. stehen ıhrer Irauer diesen unter den katholischen eistlıiıchen Freunde Unter hnenVerlust nıcht allein .. waren Pater Bremont und Lo Spinoso, Vertreter der talien1-An ; Gedenkgottesdienst für Papst 1U8 IL 1n Naza- schen Zivilbehörden, denen er den Plan unterbreitete, diese
reth, be] dem der griechisch-katholische Erzbischof George Kınder Israels noch Vor dem Einmarsch der Deutschenakım die Trauerpredigt hıelt nahmen der israelische Mi- nach Nordafrika bringen, auf diese Waeise rettenlıtärgouverneur VOo  4 Galiläa, der Regierungsvertreter des Be-
zirkes, der griechische Metropolit Isidorus, ehördenvertreter

Um dies bewerkstelligen wandte Man sıch A Pater Be-

und bekannte Persönlichkeiten teil.
no1t JeENCN Botschaiter der Juden dessen große aten füur
die Rettung der en die Geschichte EINFEFANFCN sindIn; Beileidsschreiben Msgr. Tardini 1 vatikanischen (s 97) Benoit War der Ansıicht daß dieser PlanStaatssekretariat rI1e! Dr 272 Goldmann, der Präsi- Ur  rTDar SCI, w e die ıtalienıschen Behörden Transport-dent des Jüdischen. Weltkongresses Der Jüdische Weltkon-

greß tei  le die tiefe T rauer aller Menschen guten Willens,
mittel für die Juden ZUr Verfügung steliten. Um auf Ein-
Auß nehmen, mußte der Papst selbst Zustimmungdie die ens!  e den Verlust dieses großen geistıgen geben damıt die Verhandlungen m1r seiner Autoritat 5C-Führers erlıtten hat dessen unablässige Bemühungen für dıe ührt werden konntenSache des rıedens undader icherung unantastbarer Rechte

der menschlichen Persönlichkeit zahllosen Menschen gleich Am Juli 1943 wurde Benoit von Pius X 11 empfangen
welchen Glaubens und welcher Rasse, 1ne Quelle der Inspi- Er machte den Heiligen Vater darauf aufmerksam, die
ratıon bleiben werden. Mit besonderer Dankbarkeit 'Trn Italiener sıch Südfrankreich zurückzuziehen begännen und

die Deutschen bereits der Nähe VO'  -} Nizza womıiıtWITr all dessen, er für die verfolgten en 1
der schwersten Prüfungen ihrer ichte gefan hat dıie alleın in dı eZiIr. ebenden 000 bıs Juden
Der Zentralrat der Tuden ı Deutschland; die Rabbinate chwer rdet seC1e1. Was wuürde miıt ihnen unı den We1-

i der Bundesrepublik haben dem papstlichen Nuntius und teren 000 Südfrankreich befindlichen Juden geschehen,
; Italıen Zuflucht suchten, falls die Deutschen Fanzdem Kölner Kardi Frings telegrafisch dıe erzliche An- Frankreich Desetzen sollten? Dann erläuterte Benoit demteilnahme der jüdischen Gemeinschaft 1n eu| ZUH

Tode Papst Pius AI übermuttelt: Heilıgen Vater den Donati-Plan einzelinen ebenso die
bereinkommen 1e€ miıt den britischen und amer:;kanıschen
Behörden mi1t bereits getroffen WwWäaren Würde13/2a) „Der Papst und die Juden der Papst dıe Vertreter des Vatikans London un Wa-

In der deutsch- jüdischen Halbmonatsschrift DAS C]  [O* [La Paz, shington IAnSiTrUuLETEN, dem Projekt ıhre aktive Unterstützungerschien dieser Überschrift Beitrag des Chef-
dakteurs udwig Stargardt, wil! Säitze olgen geben? Würde Benoit gestatten Donati dem papst-
mögen. lıchen Staatssekretär vorzustellen, dieser die Ange-

legenheit unmittelbar m den. italienischen Behörden disku-] dürfte sicher SC1H, aps Pius XT mehr fur tieren könnte?naziverfolgten Juden weiß Den Dank für
wahrhaft christliche- und menschliıche Leistung weiıst da- Der Papst reagıerte DOS1I{C1V auf diese Bitte denn August

zurück „Die- Kirch! bietet Hilfe Schutz > 19 TIe| Donatı: hocherfreut Benoit bın gestern
nach Nızza. zurückgekehrt und fand Ihre Postkarte 1D Sarınotwendig und. möglich, W  S- s1e. keine Unterschiede Rem:! VOLr Angesichts des großen nteresses das der Hei-VOION Reli; und. Nationalität K  3 Was dıe- Juden aDn-

elangt, SO verdienen s1E bescnderen Maße. Hoch- lıge Vater in der Audienz mıt Ihnen bezüglich der Juden
achtung die pfer tialischer erfolgung den gt muß ıch Sie daruber informieren, 1e€ Angelegen-
Nationalsozialismus, welche Christenverfolgung VOFr heıt ffizsell der Nizza-Delegation m1 dem Außenmini-

ster iskutiert wurde und er edankte sıch dafür. daß dıejebzehn rhunderten- gemahnt. Die uden, die den
Apostolischen Nuntiaturen pOsıt1V das schehen ZULI Ret-Hitlerhorden hinges  et wurden, Märtyrer B-  r

WEN1I8ET die Christen, die VOoORn den Heiden niedergemacht tung der 5(  Ü 000 Juden eingegriffen hatten Leider konnte
wurden. das Projekt WEERCN der dann Italıen einsetzenden Ereig-
Wie klar Papst Pius die Bindungen zwischen Christentum. n1ı53e€ nıicht mehr-verwirklicht werden.

Wenn dıesen Wochen anläßlich des Hinscheidens Pius XIIund sah, beweisen: folgenden Worte: „Die
Kirche verdankt iıhre Grundlage drei Juden esus Petrus jüdische Persönlichkei:ten wieder iıhren Dank für das,
der eFfstie Papst) und Saulus, der spater Paulus wurde. der Vatikan für die Juden hat abgestattet haben

SC haben S16 sicherlich an dieses Eingreifen gedacht ber auchDer Oberrabbiner Koms, Dr E "Tor er  rte
für alle Zeiten sıch wird die katholische Kirche

laß das udentum
e1ine Reihe anderer Tatsachen Auge gehabt ahrend der

Zweiten egr nach eisungen Papstes hat etzten kritischen Kriegsjahre, als dıe Deutschen talien be-

13/1. Plus XII. t im Echo jüdischer Nachrufe 
Der Tod des Papstes Pius XII. hat auch in der jüdischen 
Welt große Anteilnahme- hervorgerufen. In den Beleidskund-
gebungen kam immer wieder zum Ausdruck, wie sehr Pius XII. 
sich um die Verfolgten angenommen hat. Die israelischen Zei-
tungen, die ausführlich über den Tod des Papstes berichteten, 
brachten die Trauerkundgebungen des Präsidenten und des 
Außenministers. 
Der israelische Außenminister, Frau Golda Meir, war die 
erste,. die den Tod des Papstes von der Tribüne der Voll-
versammlung der Vereinten Nationen beklagte: Sie sagte: 
„Als für unser-Volk im Jahrzehnt des- Naziterrors das furcht-
bare Martyrium anbrach, erhob. der Papst seine Stimme zur 
Verurteilung- der Verfolger und in Barmherzigkeit für die 
Opfer.* 
Präsident Ben Zwi übermittelte über den israelischen Bot-
schafter in Rom Kardinal Tisserant den Ausdruck seiner 
Trauer. 
Der Oberrabbiner Dr. Herzog, Jerusalem,. telegraphierte nadr 
Rom: „... die Katholiken stehen' in. ihrer Trauer um diesen 
Verlust nicht allein ..."' 
An einem Gedenkgottesdienst für Papst Pius XII. in Naza-
reth, bei dem der griechisch-katholische Erzbischof George 
Hakim die Trauerpredigt hielt, nahmen der israelische Mi-
litärgouverneur von Galiläa, der Regierungivertreter des Be-
zirkes, der griechische Metropolit Isidorus, Behördenvertreter 
und bekannte Persönlichkeiten teil. 
In einem Beileidsschreiben an Msgr, Tardini im vatikanischen 
Staatssekretariat schrieb Dr. Xahum Goldmann, der Präsi-
dent des Jüdischen. Weltkongresses: Der Jüdische Weltkon-
greß teile die tiefe Trauer aller Menschen 'guten Willens, 
die die Menschheit durch den Verlust dieses großen geistigen 
Führers erlitten hat, dessen unablässige Bemühungen für die 
Sache des Friedens un4der Sicherung unantastbarer Rechte 
der menschlichen Persönlichkeit zahllosen Menschen, gleich 
welchen Glaubens und welcher Rasse, eine Quelle der Inspi-
ration bleiben werden. „Mit besonderer Dankbarkeit erinnern 
wir uns all dessen, was, er für die verfolgten Juden in einer 
der schwersten Prüfungen ihrer Geschichte getan hat ....!* , 
Der Zentralrat der luden in Deutschland so-wie die Rabbinate 
in der Bundesrepublik haben dem päpstlichen Nuntius und 
dem Kölner Kardinal Frings telegrafisch die herzliche An-
teilnahme der jüdischen Gemeinschaft in Deutschland zum 
Tode Papst Pius XII. übermittelt;  

13/2a) ”Der Papst und die. Juden" 
In der deutsch-jüdisdien Halbmonatssdirift .DAS ECHO' (IX/190 [La Paz, 
15. 10. 1958]. S. 1) erschien unter dieser Obersdirift ein Beitrag des Chef-
redakteurs Ludwig IC. Stargardt, aua, dein die wichtigsten Sätze folgen 
mögen. - 

... Es dürfte sicher sein, daß Papst Pius XIL-mehr. 	für die 
naziverfolgten Juden tat, als man weiß'. Den Dank für seine 
wahrhaft christliche und menschliche Leistung weist er da-
mit zurück: „Die Kirche bietet Hilfe und Schutz, wann im-
mer notwendig und. möglich, wobei sie keine Unterschiede 
van Religion und Nationalität kennt. Was die Juden an-
belangt, so verdienen sie im besonderen Maße. unsere - Hodr-
achtung als die Opfer bestialischer Verfolgung- durch den 
Nationalsozialismus, welche an die Christenverfolgung vor 
siebzehn Jahrhunderten° gemahnt. Die Juden, die, von den 
Hitlerhorden hingesdiladttet wurden, waren Märtyrer nicht 
weniger als die Christen; die von den Heiden niedergemacht 

- wu'iden.* 	, 
Wie klar Papst Plus die Bindungen zwischen Christentum. 
und Judentum sah, beweisen- seine folgenden Worte: „Die 
Kirche verdankt ihre Grundlage drei Juden: Jesus, St. Petrus 
(der erste Papst) und Saulus, der später St. Paulus wurde.* 

1 Der Oberrabbiner Roms, Dr. E. Tor erklärte: .... daß das Judentum 
für alle Zeiten sidr an all das erinnern wird, was die katholische Kirche 
im Zweiten Weltkrieg nach den Weisungen des Papstes getan hat ..." 

13/2b) „In der Stunde der Dunkelheit' 

Papst Pius XII., die Juden und Hitler 
Von Kurt R. Grossmann, Referent für Wiedergutmachungs- 

fragen bei der Jervish Agency, New gork 

Dem ‚Rheinischen Merkur' 13/44 (Köln, 31. 10. 1958) entnehmen wir aus 
dem genannten Beitrag die folgenden Abschnitte: 

Als im Jahre 1943 Italiens Kriegsschidcsal immer mehr er-
kennbar wurde, ahnte man, daß in dem von den Italienern 
besetzten Teil Südfrankreichs die damals dort ungeschoren 
lebenden 30.000 Juden in die Gefahr kommen würden, von 
den nachrüdcenden Naziarmeen verhaftet zu werden, um, wie 
Millionen anderer ihref Schidcsalsgenossen, ebenfalls zur Ge-
neralliquidierung nach dem Osten abtransportiert zu werden. 
Angelo Donati, Jude, Direktor der Französisch-Italienischen 
Kreditbank in Nizza, „eine Periönlichkeit großen Formats 
und ein Mann von bedeutender Intelligenz und Mut", hatte 
unter den katholischen Geistlichen seine Freunde. Unter ihnen 
waren Pater Bremont und Lo Spinoso, Vertreter der italieni-
schen Zivilbehörden, denen er den Plan unterbreitete, diese 
30 000 Kinder Israels noch vor dem Einmarsch der Deutschen 
nach Nordafrika zu bringen, um sie auf diese Weise zu retten. 
Um dies zu bewerkstelligen, wandte man sich an Pater Be-
noit, jenen „Botschafter der Juden', dessen große Taten für 
die Rettung der Juden in die Geschichte eingegangen sind 
(s. u. S. 97). P. Benoit war der Ansicht, daß dieser Plan nur 
durchführbar sei, wenn die italienischen Behörden Transport-
mittel für die Juden zur Verfügung stellten. Um auf sie Ein-
fluß zu nehmen, mußte der Papst selbst seine Zustimmung 
geben, damit die Verhandlungen mit seiner Autorität ge-
führt werden konnten. 

Am 16. Juli 1943 wurde P. Benoit von Pius XII. empfangen. 
Er machte- den Heiligen Vater darauf aufmerksam, daß die 
Italiener sich aus Südfrankreich zurückzuziehen begännen und 
die Deutschen bereits in der Nähe von Nizza seien, womit 
die allein in diesem Bezirk lebenden 'S 000 bis 10 000 Juden 
schwer gefährdet seien. Was würde mit ihnen und den wei-
teren 20 000 in Südfrankreidi befindlichen Juden• geschehen, 
wenn sie in Italien Zuflucht suchten, falls die Deutschen ganz 
Frankreich besetzen sollten? Dann erläuterte P. Benoit dem 
Heiligen Vater den Donati-Plan im einzelnen, ebenso die 
übereinkommen, die mit den britischen und amerikanischen 
Behörden mit seiner Hilfe bereits getroffen waren. Würde 
der Papst die Vertreter des Vatikans in London und Wa-
shington instruieren, dem Projekt ihre aktive Unterstützung 
zu geben? Würde er P. Benoit gestatten, Donati dem päpst-
lichen Staatssekretär vorzustellen, so daß dieser die Ange-
legenheit unmittelbar mit den.,italienischen Behörden disku-
tieren könnte? 

Der Papst reagierte positiv auf diese Bitte, denn am 7. August 
1943 schrieb Donati hocherfreut an P. Benoit: „Idi bin gestern 
nach. Nizza zurückgekehrt und fand Ihre Postkarte in San 
Remo vor .... Angesichts des großen Interesses, das der Hei-
lige Vater in der Audienz mit Ihnen bezüglich der Juden 
zeigte, muß ich Sie darüber informieren, daß die Angelegen-
heit offiziell von der Nizza-Delegation mit dem Außeruninil 
ster diskutiert wurde", und er bedankte sich dafür, daß die 
Apostolischen Nuntiaturen positiv in das Geschehen zur Ret-
tung der 30 000 Juden eingegriffen hatten. Leider konnte 
das Projekt wegen der dann in Italien einsetzenden Ereig-
nisse nicht mehr-verwirklicht werden. 

Wenn in diesen Wochen anläßlich des Hinscheidens Plus' XII. 
jüdische Persönlichkeiten immer wieder ihren Dank für das, 
was der Vatikan für die Juden.  getan hat, abgestattet haben, 
so haben sie sicherlich an dieses Eingreifen gedacht, aber auch 
eine Reihe anderer Tatsachen im Auge gehabt. Während der 
letzten kritischen Kriegsjahre, als die Deutschen Italien be- 
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e{zien, wurden das atıkangebiet auch die untier- Die Widerstandsbewegung hatte sıch durch den amalıgen
stehenden irchen Roms, die nach internationalem echt als Nuntius Monsıgnore Roncallı Papst 1U8 XII gewendet,
neutral gelten, auf Anordnung des Papstes als Freistätte 5C- ül D  Q Schutz für dıie noch der lowakei versteckten
öffnet. Jeder Jude irgendeinem Lande, dem gelang, Juden erreichen Deren Fxistenz WarTrt weitestgehend davon
den Vatikan Zu erreichen, wurde unbefragt hereingelassen abhängıg, ob die bauerliche Bevölkerung s1IC miıt Lebensmit-
und dadurch der“ Verfolgung durch die Nationalsozialisten tel VErSOTZCH werden aut den Informationen, die dem Ko-
eNtizogen. Die papstliıchen Nuntien verschiedenen ern miıtee der Widerstandsbewegung zukamen, befanden sıch
stellten großzügig Schutzpässe für den Nazis bedrohte viele Juden den äldern zwıschen Lipt Sv Mikulas und
Juden Aus und nahmen 516 den Rechtsbereich des ati- des Tatragebirges Richtung Polen
kans auf Als sıch anfangs September 1944 die Iruppen der allıerten

ist die Frage, auch A  S jüdischer JSeite, gestellt worden, Armeen der Tschechoslowakei näherten diesen WAarTemn
ob der Papst nıch:  er mehr ZUT Rettung der Juden Juden großer Zahl ebenso untier den Partisanen die.
können., als getan worden ist die atholische rche De- der oberen Slowake: operJerten bekam dıe Partisanen-
sonders jüdischen Kindern geholfen hat ZUu entkommen ist abteilung des Komitees für Flüchtlinge und Emigranten
1ne historisch umstrıittene T atsache. Die. Taten des Paters Istanbul Nachricht über : Rede des damalıgen Propa-
enoıt und die Gertrud ers 1 Deutschland oder die ganda-Ministers 1do Gaspar und über Drohung, die
Aktivität der ranzösischen nıcht möglich noch vorhandenen Juden AaUSZUTF:'  en.
BCeWEICH ohne. die praktische iılfe katholischer Geistlicher, Es wurde beschlossen, den Nuntius Monsignore oncallı auf-
die damıt ıhre Freiheit, iıhr Leben aufs Spiel setzten Un- zusuchen. Dieser erkläarte sıch bereit, e1ine Abordnung der
gefähr 000 unglüuckliche Jüdische Kinder aus Ta  Trel! Sommerresidenz auf der Insel Büyuük Ada empfangen Dıe
wurden in diıe Vernichtungslager transport.ert; aber 18t Delegation bestand A Ludwig Kastner, Dr Jacob Griffel
andererseits etwa 000 Kinder durch die und Henry Wappenstein Seitens der spanliolıschen Gemeinde
katholische €e1! wurden. Unter hnen sınd, stanbul wurde die Audienz durch C1N6NMN Herrn Yiedına VOT-

000 illegal über die chweizer und die spanische Grenze ıin bereitet. Die Unterredung wurde teilweise hebraısch geführt
Sicherheit gelangt, wahrend 8 000 Frankreich blıeben und Monsignore Roncalli sandte sofort 5  z  S drahtlichen Bericht
dort verborgen lebten Sie verdanken iıhr eben und die Er- die Staatskanzlei des Vatikans welche dıe Bitte enthielt
haltung ıhrer Gesundheit der Aufopferung VO  - Mitgliedern den Papst informieren.
der christlıchen. Kırche, unter denen auf katholischer Seite VOr Wir verößl  Lichen chließend. Übersetzung der Antwort
allem aiıllet und die Mitglieder des Ördens der Peres
de Sion sind Mit bewunderswerter Geduld und Istanbul Oktober 1944

Sehr geehrter Herr Kastner,uneingeschränkter Hingabe Oorganısıerten ]  p Chaillet UD:
vielen Mitbrüder, Marcel Leroux, dıe Rettungs- iıch werde von sC1Ner zellenz, dem Apostolischen Nuntius,
aktionen. 1ele ıhrer Taten und dıe anderer sınd meinem beaulftragt, Sıe ZUu informieren, er folgend tele-
Buch Die unbesungenen Helden testgehalten € 81 112) graphischen Empfehlung den Vatikan der Ju-
Wenn Jahre 1945 der damalige Generalsekretär des Jüdıi- den der Slowakei die folgende Antwort des Päapstlichen

Staatssekretariats erhalten hat Die gewünschten Schritteschen Weltkongresses Leon Kubowitzki dem Papst
Privataudienz den für diıe Rettung der jüdischen Kin- wurden sofort unternommen der Heilige St:  E- wird fart-
der aussprach war dieser Besuch damals schon Von der fahren, alles - acht stehende zugunsten der Mit-
Jorge begleitet, die Rü  ehr dieser katholischen Fa- glieder der Judischen Rasse der Slowakei tun H« Das
miılien und Heimen Kınder ıhren Jüdischen. Telegramm 1st datiert miıt 91 September

Sofort nach Erhalt des Telegrammes habe ich die Informa-Verwandten und in dıe jüdische Umgebung vielleicht kein
einfacher Prozeß se‘ wurde Damals gab der Heilige Vater 1100 Freund Schwarz weıtergegeben, dessen guten
Dr Kubowitzki die Versicherung, dieser delikaten. An- Diensten ıch auch dıe Ablieferung dieses Briefes
gelegenheit nach den Regeln der Menschlichkei:: großzügig da iıch hreu Adresse nıcht weıß
verfahren erden WUTFr'  de  , und 1n der 'Tat auch D1S auf den Mit dem Ausdruck herzlicher Gef£fühle verbleibe ich sehr BC-

ehrter Herr Kastnerberühmten Fall Fınaly Frankreich die Rückkehr der Tau-
Ihrsende VO!  - jJüdischen Kindern katholischermr Heimen Zu

ihren Verwandten oder Eltern fast reibungslos erfolgt Die- (gezeichnet)
kumanıtare Akt jelleicht der größten aten des Ihomas Ryan

verstorbenen Papstes Attache
Die Juden sind dafür  b dankbar, der eıt ihrer größten
erfolgung d  1e Erkenntnis. sıch durchsetzte, der Streit 13/2d) aps Gegner des. Nationalsoz;
zwischen Christentum Judentum Sınn- verloren Seine Hilfsaktionen Ju
hat und Juden und Christen gCeMCINSAaM für die Verteidigung Aus ler New ork rscheinenden deutsch- jüdischen Wodchenzeitung
der auf den den Schöpfergott gegründeten ZAvi- 42, 17 10 958) bringen WIFr u  Ug3wWwC186 we1-

S instruktiven-. BeitragLisation 0M ‚pien haben. D  R Papst 11018. X I1 diese. Fr-
kenntnisse und für eintrat;. 13 JECN! dunklen Ta- Nebemn der Verdammung des Nationalsozialıismus durch

C110 Licht der Hoffnung: WVESCL Juden gewiß Pius XII stan! aktıve Hılfstätigkeit die Aut-
nıcht(werden. nahme deutscher” en zur -Archivarbeit a Vatikan

nahme jJüdischen Flüchtlingen darunter vielen Kındern,
13/2c) Papst. e  30w und die Juden: Klöstern und katholischen Hospitäalern, Protestaktionen der

Der Wiener jüdischen- Monatsschriift Neues X /51/52 (November -
Kurie De1 den nationalsozialistischen Auslandsvertretungen

19538), entnehmen wı1) Abschnitte Beıtrag: und Auswärtigen Amt Berlin die Unmenschlich-
keiten den Konzentrationslagern, und viele andere huma-

11 Folgenden: veröffentlichen\wir er]1! über nıtare und diplomatische chritte!e2el!  ende Episode, W16 Pius X11 für die S1OW:  3617 Ju-
den intervenjerte. K z D 41 der Panst Zum "das nationalsozıa-
ahrend des -zweıten Weltkrieges hat der st verstor- egime B  —& End  de e1Ner revolut.ıonären DO! sondern der

Antfang voxn Massenmorden 18? bekannt (reneral Francobene Papst Pıus XII für die slowakıschen Juden INIETV!  1efrt Madrid drängte Juden ufzunehmen 19 Protestnote den da
Ludwig Kastner, der, be1 den damalıgen Verhandlungen ZUu maligen Außenminıster KRıbbentrop, die ngeblich „ungeöffnet ZUFu|
fun hatte, verdanken WITr dıe hıer veroffentlichte Photokopie gegeben wurde iIm Juli 044 nte:  Jerti: der Papst aufs HEeUE wegcn
S Schreibens der Nunti:atur dıe dem Archiv der sS@e1-+

der Behandlung der Nsassen der Konzentrationslager Er rhıelt darauf

nerzeıtigen Widerstandsbewegung stanbul amm: mıßbrauchen assen (s u
ZU!r Antwort, habe sıch offenbar für die amer:kanısche ropaganda

setzten, wurden das Vatikangebiet wie auch die ihm unter-
stehenden Kirdien Roms, die nach internationalem Recht als, 

- neutral gelten, auf Anordnung des Papstes als Freistätte ge-
öffnet. Jeder Jude aus irgendeinem Lande, dem es gelang, 
den Vatikan zu erreichen, wurde unbefragt hereingelassen 
und dadurch der Verfolgung durch die Nationalsozialisten 
entzogen. Die päpstlid2en Nuntien in verschiedenen Ländern 
stellten großzügig -„Schutzpässe" für von den Nazis bedrohte 
Juden aus und nahmen sie so in den Rechtsbereich des Vati-
kans auf ... 
Oft ist die Frage, auch von jüdisdier Seite, gestellt worden, 
ob der Papst nidit mehr zur Rettung der Juden hätte tun 
können,.als getan worden ist. Daß die katholisd2e Kirdie be-
sonders jüdischen Kindern -geholfen hat, zu entkommen, ist 
eine historisch unumiirittene Tatsache. Die Tatep des Paters 
Benoit und die Gertrud Ludcners in Deutschland oder die 
Aktivität der französisdien Katholiken wären nidit möglid2 
gewesen ohne die praktische Hilfe katholisdier Geistlicher, 
die damit ihre Freiheit, ja ihr Leben aufs Spiel setzten. Un-
gefähr 15 000 unglüddiche jüdisdie Kinder aus Frankreidi 
wurderk in,,die Verniditungslager transportiert; aber es ist 
andererseits ein,Fakturn, daß, etwa 12 ooe Kinder durch die 
katholisdie Geistlichlceit gerettet wurden. Unter ihnen sind, 
4 000 illegäl über die Sdiweizer und die spanisdie Grenze in 
Sicherheit gelangt, während 8 000 in Fraflicreich blieben und 
dort verborgen lebten. Sie- verdanIcen ihr Leben.und die Er-
haltung ihrer Gesundheit der Aufopferung von Mitgliedern 
der christlichen. Kirche, unter denen auf katholischer Seite vor 
allem P. Chaillet und die Mitglieder des Ordens der Peres 
de Sion zu nennen sind. Mit bewunderswerter Geduld und 
uneingeschränkter Hingabe organisierten P. Chaillet und seine 
vielen Mitbrüder, wie P. Marcel Leroux, die Rettungs-
aktionen. Viele ihrer Taten und die anderer sind in meinem 
Budi „Die unbesungenen Helden' festgehalten (s. u. S. 112). 
Wenn im Jahre 1945 der damalige Generals-ekretär des Jüdi-
schen Weltkongresses, A. Leon Kubowitzki, dem Papst in 
Privataudienz den Dank für die Rettung der jüdisdien Kin-
der aussprach, sso war dieser Besuch damals schon von der 
Sorge begleitet, daß die Rüddcehr dieser in katholischen Fa-
milien und Heimen befindlidien Kinder zu ihren jüdisdien. 
Verwandtet; und in die jüdisdie Umgebung vielleicht. kein 
einfacher Prozeß sein würde. Damals gab der Heilige Vater 
DT. Kubowitzki die- Versicherung, daß in dieser delikaten_An-
gelegenheit nadi den Regeln der Menschlichkeit großzügig 
verfahren werden würde; und in der Tat ist audi bis auf den 
berühmten Fall Finaly in Frankreidi die Rüdckehr der Tau-
sende von jüdischen Kindern aus katholischen Heimen zu, 
ihren Verwandten oder Eltern fast reibungslos erfolgt. Die-
ser humanitäre Alct ist vielleicht eine der größten. Taten des 
verstorbenen Papstes. 
Die Juden sind dafür dankbar, daß in der Zeit ihrer größten 
Verfolgung die Erkenntnis. sich durdisetzte, daß- der Streit 
zwischen Christenturn und Judentum seilien Sirui. verloren 
hat und 'Juden und Christen gerneinsam für die Verteidigung 
der auf den Glauben..an den Schöpfergott gegründetexi Zivi-
lisation zu 'kämpfe= haben. Daß Papst Pius. XII. diese. Er-
kenntnisse hatte und für sie. eintrat; ist- in jenen. duniden Ta-
gen eirk Licht der Hoffnung: gewesen, was.: die: Juden gewiet 
nicht vergessen. werden,' - 

13/2c) Papst Prus- XIL und die Juden= 
- 

Der Wiener jüdisdiert= Monatudirift dient - Welt'. X/51/52 (November - 
1938), S. 2, entnehmen. wir einige Abschnitte aus einem Beitrag: 

... im Folgenden- veröffentlichen1wir einen Bericht über eine 
bezeichnende. Episode, wie Pius XII. für die slowakischen Ju-
den intervenierte. 
Während des-zweiten Weltkrieges hat der jüngst verstor-
bene Papst Pius XII. für die slowakischen-Juden interveniert. 
Ludwig Ka.stner, der, bei den damaligen Verhandlungen zu 
tun hatte; verdanken wir die hier veröffentlichte Photokopie 
eines Sdireibens der Nuntiatur, die aus dem Ardiiv der sei-
nerzeitigen Widerstandsbewegung in Istanbul stammt. 

Die Widerstandsbewegung hatte sich durdi den damaligen 
Nuntius Monsignore Roncalli an Papst Pius XII. gewendet, 
um einen Schutz für die noch in der Slowakei verstedcten 
Juden zu erreichen. Deren Existenz war weitestgehend davon 
abhängig, ob die bäuerliche Bevölkerung sie mit Lebensmit-
tel versorgen werden. Laut den Informationen, die dem Ko-
mitee der Widerstandsbewegung zukamen, befanden sich 
viele Juden in den Wäldern zwischen Li.pt. Sv. Mikulas und 
des Tatragebirges in Richtung Polen. 
Als sich anfangs September 1944 die Truppen der alliierten 
Arrneen der Tsdiechoslowakei näherten — in diesen waren 
Juden-in großer Zahl, ebenso unter den Partisanen, die in 
der oberen Slowakei operierten — bekam die Partisanen-
abteilung des Komitees für Flüditlinge und Emigranten in 
Istanbul Nachridit über eine Rede de damaligen Propa-
ganda-Ministers Tido Gaspar und über seine Drohung', die 
noch vorhandenen Juden auszurotten. 
t's wurde bekhlossen, den Nuntius Monsignore Roncalli auf-
zusuchen. Dieser erklärte sich bereit, eine Abordnung in der 
Sommerresidenz' auf der Insel Bürik Ada zu empfangen. Die 
Delegation bestand aus Ludwig Kastner, Dr. Jacob Griffel 
und Henry Wappenstein. Seitens der spaniolisdien Gemeinde 
Istanbul wurde die Audienz durch einen Herrn Medina vor-
bereitet. Die Unterredung wurde teilweise hebräisch geführt. 
Monsignore Roncalli sandte sofort einen drahtlichen Beridit 
an die Staatskanzlei des Vatikans, weldie die Bitte enthielt, 
den Papst zu informieren. 
Wir verölfei:tad:en anschließend eine Cbersetzung der Antwort: 

Istanbul, 10. Oktober 1944 
Sehr geehrter Herr Kastner„ 
ich werde von seiner Exzellenz, dem Apostolischen Nuntius, 
beauftragt, Sie zu informieren, daß er — folgend seiner tele-
graphischen Empfehlung an den Vatikan zugunsten der Ju-
den in der Slowakei — die folgende Antwort des Päpstlichen 
Staatssekretariats erhalten hat: „Die gewünschten Schritte 
wurden sofort unternommen: der Heilige Stuhl wird fort-
fahren, alles in seiner Macht stehende zugunsten der Mit-
glieder der jüdischen Rasse in der Slowakei zu tun." (Das 
Telegramm ist datiert mit 21. September 1944.) 
Sofort nach Erhalt des Telegrammes habe ich die Informa-
tion meinem F-reund Schwarz weitergegeben, dessen guten 
Dienst-en ich auch die Ablieferung dieses Briefes anvertraue, 
da ich Ihre genaue Adresse nidit weiß. 
Mit dem Ausdrudc herzlicher Gefühle verbleibe ich, sehr ge-
ehrter Herr Kastner, 

Ihr 
(gezeichnet) 

Thomas Ryan 
Attache 

13/2d) Papst Plus XIL als Gegner de& Nationalsozialismus 
Seine Hilfsaktionen für die Juden. 

Aus der in New- York erscheinenden deutsdi-jüdischen Wochenzeitung 
- „Aufbau* (XXIV/42. 17. 10. 1954 bringen wir auszugsweise einen wei-

teren instruktiven,- Beitrag: 

.... Neberr der Verdammung des- Nationalsozialismus durch 
'Mus XII. stand seine- aktive Hilfstätigkeit durch die Auf-
nahme deutscher Juden zur -Archivarbeit int Vatikan. Auf-
nahme- vonjüdischen Flüchtlingen, darunter vielen Kindern, 
in Klöstern und katholischen Hospitälern, Protestaktionen der 
Kurie bei dea nationalsozialistischen Auslandsvertretungen 
und im. Auswärtigen Amt in Berlin gegen die Unmenschlich-
keiten in. den Konzentrationslagern, und viele andere huma-
nitäre und diploniatische Schritte. 

1 Z. B. u. a. 11934 brachte der Papst zum Ausdruck, daß -das nationalsozia-
listische Regime nicht das Ende einer revolutionären Epodie. iondern der 
Anfang von Massenmorden sei. Es ist bekannt, daß er General Franco 
in Madrid drängte. Juden aufzunehmen. 1943 Protestnote an den da-
maligen Außenminister Ribbentrop, die angeblid: ,ungeöffner zurildc-
gegeben wurde. Im Juli 1944 intervenierte der Papst aufs neue wegen 
der Behandlung der Insassen der Konzentrationslager. Er erhielt darauf 
zur Antwort, er habe sid: offenbar für die amerikanische Propaganda 
mißbrauchen lassen (s. u.!). 

. 	 . 
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1em: währen: der zwolf Jahre des nationalsozialistischen 61 besonders uüber dıe Mitwirkung soklcher ersonen erschüt“-
tert die er anders beurteilt hatteRegimes hat Pius X11 NC Bemühungen erlahmen lassen;

obwohl Staatssekretäre und andere F:  tionäre des Rıbben- Pius X 11 hat dies muß Interesse der historischen Wahr-
tropschen Auswartıigen Amtes den päpstlichen Nunt1ius Or- heit gegenüber BEWI1SSCH Geschichtsklitterungen festgestellt
14 Berlin, wWIie Je Akten beweisen, laufendmiıt ıhren werden, nı;emals darunt gebeten, irgendeine Person ZU scho-
unwahren Angaben hintergangen haben Die diplomatische NCD, die auch Aur entferntesten den rbrechen
Nichtachtung UunN! Beleidigung des Heiılıgen Stuhles erreichte en der andere beteiligt eCWEICHN War. Auch waährend DTI1-
ihren Höhepunkt, I ein! Protestnote des Vatikans ıII Jahre vater Audienzen den letzten Jahren hat sıch ul  ber dıie
1943 vom Auswartigen Amt „ungeöffnet” zurückgegeben Fragen berichten lassen.
wurde, nachdem 117 den Umschlag heimlıch auf- Unter den Untaten des Krieges und spaterer We

hat Pius XII bıs se1inem ode tief gelitten, Niemals- hatgemacht und wieder zugeklebt a  e, weiıl S offenbar auf
die- Vorstellungen des Heiligen Vaters nıcht einmal ine g- Sr verwunden, Bemühungen -Vor und waäahrend
eıgnete Lüge finden konnte. Als Pius X IL + Juli 1944 auf des zweıten Weltkrieges denen übrigens Prälat Kaas,
Bitten Roosevelts die Nazıreglerung erneut aufforderte, die Dr 0SE: Müller und Pater Robert Leiber beteil:;: L waren

Konzentrationslager-Insassen 1n dern besetzten bieten - keinen:  rfol| hatten (Gerade weil Sr Deuts land ohne
nıgstens. nach den Orschrıiten der. nier Konvention zu De- er Wiıe kaum e anderer Papst VOr iıhm lıebte hat er

herwiderte der damalige-Staatssekretär uSiaUAdolf alles Macht tehende das Ende des Hıt-
Steengracht UON Moyland dem: Nuntius, (& „diese FEin- lerregimes Zu beschleunigen. Kempner
mischung nıcht verstehe, und sıch ıer offensichtlich
Un Ce1n! Fall.handle, der Vatikan für amerikanische. Pro-
paganda Einige Auszüge z privaifen-

jüdischer cher (Cun
Als 1933 die: ersten Verhaftungemn VO'  -} Gegnern des Na-

tionalsoz.alısmus und von._ Juden eiınsetzten olgten auf Ver- Aus aı]a schre:bt }
anlassung.des damalıgen Kardinalstaatssekretärs viele ernste
Proteste be1 den Nazibehoörden. Als Juni 1934 der Lei-

Lücke hat scCc1in Ableben BET1ISSCH Miıt iim ist

ter „Katholischen Aktion“ Berlin. Dr. Erich Tausener,
wieder eıdle der g großen Persönlichkeiten unserer
aran ImMen eıt VOon gegangen

me ehemaliger Ministerjaldirektor Treußıischen Innen-
minısterı1um, ermordet wurde; brachte Pacelil: klar ZU  d941 Aus- au Tel Ävıv UOM 1958
druck das „Kl das. Ende revolutionaren Epoche Inzwischen hat auch hier dıe TIrauer u das Scheiden des
sondern der nfang Von Massenmorden Besonders ent- Heiligen Vaters Echo gefunden und die Zeitungen

G1 nach der Ermordung. des iıhm gut bekannten Ber- $1Nd voll VON e1| UnN!| menschlichen Ent-
liner Dompropstes Bernhard erg, der U, gcCxhH scheidungen. Möge auch Nachfalger sC1IH Die

Gebete für die Juden 1941 verhaftet worden [und Welt unruhig und benötigt 1el Güte
auf dem. Weg nach au il 19453 starba Ked. des
Rundbriefs] Dr. EIR Direktor der Leo-Baeck-Schule, aıfa (früher

Rabbiner Stettin), Are:ibt IT17 VomM 11 1958
Die nationalsozialistische Regierung dankte Pius XII N: aßlıch des Hinganges des Papstes und der Wahl SHaltung durch Veroöffentlichung. gemeinster und schmutzig-
ster Karıkaturen ı „Angri: und ı „Schwarzen Korps” Neuesn Oberhauptes der katholischen Kirche ist allen W16+-

Der 1n Nürnberg 1946 - hingerichtete „Reichsleiter“ Alfred der zum- Bewußtsein gekommen, elich große eıisilge Völker
und Rassen verbindende Kraft der katholischenKasenderg, mystischer osoph.“ des Nationalsozjalısmus, lıegt. Um ehr ist w tiefer Wunsch, Aaiß die Kircheargumentfierte 1940: Unser Gegner aftı) weiß, Recht OS Volkes 53 m Land anerkennt W Iie61n Weltanschauungskampf losgebrochen ist. Der Kampf, g-

Romwird nach deutschen diege Ende ent- dıe jeden einzelnen se1NeMmMm Glauben und sSe1-

gegengeführt.“ Überzeugung anerkennen wollen. danke Ihnen
ü s D Als nach dem Sturz Mussolinis Rom unter natıionalsoziıa- die ı10ne Von denen sınd dıe die Brücken 1n dieser Hinsicht

schlagen. für Person bemühe miıch zumiındestensliıstischer Verwaltung- stand f  {  M Pius XII alles. enschen- auf dem Gebiete der Erziehung, den Geist des Verstäandnissesmögliche, 13808] die Juden Roms zZu re‘ 1eie von ıhlnen VET-
danken dem Vatikan iıhr Leben. Zu dieser eıt tauchte jeder wahren und tiefen Überzeugung iınzuflößen
Parteisekretariat des Reichsleiters Martın Bormann essen
altester Sohn jJetzt Priester WUT'| 1e& dee auf den aps: Aaus Vor der s RCDHE] Papstes
Rom entführen. und iınn. irgendwo- a besetzten Gebiet als VJon Ben Bunım
Geisel zustellen. hörte 1esen Plänen, Der Aviver eu!  pra/  gen Wochenschrift Mitteleuropäischenblıeb selbstverständlich Rom und 3 durch 5 Ver- Kreises Progressiven. Parte: MN bx 1953
bleiber der Heiligen Stadt d;  183e Vor der Zerstörung, entnehmen. Ir den folgenden ‚USZUF
schreckte 13 bıisher nıcht. belegten runden davor Zurück, Im ahrhundert soll der apsı Rom den Dominikaner-
C1NeNn Zerstörung Rams-zu-geben, solange der Papst ater otschalfter Baichu dem Vıze-
dort könig des+ Mongolen-Khans i Kleinasien, ntsandt haben.
Trotz ailler unendliche: üte 103 X IL stets den
Standpunkt vertreten,. die.Moörder. S Juden, Katholiken

Als er sıch- VOr': bın der Sendling des Papstes,. der
hoch über allen Könıgen und. Fürsten der Welt st un

un: andern Gegnermn totalıtarer Regime-. fur iıhre aten VOT vor ihnen  x als ıhr Herr und. Vater._ verehrt wird“ da brach
der ırdıschen Gerechtsgkeit- verantwortlıc sejen. Dies-hat en höllisches Gelächter ofe des Mongolen 16

zahireıcnen Gesprächen und prıvaten Audienzen Aus- viele Länder hat erobert viele Völker unterworfen?
druck ebracht, die seit 1945 über die Nürnberger Kriegsver- War ö Name gefürchtet zwischen den westlichen und. Ost=
brecherprozesse, Wiedergu!  ung und ahnlıche Fragen BC-
tuhrt wurden.

lıchen Ozeanen JEHECT der großen Mongolenherrscher?“— fragten die Zuhö
Bereits 1945 g1ng der bekannte Jesuitenpater Edmund Walsh Sechs Jahrhunderte spater stellte der große Herrscher

der Georgetowrn UÜhiversity i Washington tür dıe II6 - 0Sse: Stalin die. gleiche FYrage, als ihm über die -
rikanısche Anklagebehorde nach Rom, O Material erbiıt- Haltung des Vatikans den europäischen TODiemen be-

Als spater durch den früh: deutschen Zentrumsabge- ıchtete C  nd WIC viele. Divisionen hat der Papst?“ Die
ordneten, Prälaten Ludwig ÄKaas, der Rom lebte, Pius X I1 gleiche SOUVETaNt Verachtung der materıjalistischen Macht-
Dokumente uber dıe Mitwirkung Ribbentropscher Diplomaten menschen das Haupt geistig--politischen Macht

der Endlösung der Judenfrage vorgelegt wurden, R  > sollen die uührer der Nazıs Zum Ausdruck gebracht haben
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Niemals. während,  der zwölf Jahre des nationalsaialistischen 
Regimes hat Plus XII. seine Bemühungen erlahmen lassen, 
obwohl Staatssekretäre und andere Funktionäre des Ribben-
tropschen Auswärtigen Amtes den päpstlichen Nuntius Or-
senigo in- Berlin, wie die Akten beweisen, laufend mitihren 
unwahren Angaben hintergangen haben. Die diplomatische 
Nichtachtung und Beleidigung des Heiligen Stuhles erreichte 
ihren Höhepunkt, als eine Protestnote des Vatikans im Jahre 
1943 vom Auswärtigen Amt * ungeöffnet" zurüdcgegeben- 
wurde, nachdem man im AA den Umschlag heimlich auf-
gemacht und wieder zugeklebt hatte, weil man offenbar auf 
die-Vorstellungen des Heiligen Vaters nicht einmal eine ge-
eignete Lüge finden konnte. Als Pius XII. im Juli 1944 auf 
Bitten Roosevelts die Naziiegierung erneut aufforderte, die 
Konzentrationslager-Insassen in den besetzten Gebieten we-
nigstens.nach den Vorschriften der Genfer Konvention zu,lie-
han-deln, erwiderte der damalige-Staatssekretär Gustav.Adolf 
Steengradzt von Moyland dem- Nuntius, daß er „diese Ein-
mischung nicht verstehe, und daß es sich hier offensichtlich 
um. einen FalLhandle, wo- der Vatikan. für amerikanische Pro-
paganda mißbraucht würde... 4--  • 
... Als- 1933- die- ersten Verhaftungen von Gegnern des Na- 
tionalso-zialiimus und vonjuden einsetzten, folgten auf Ver- 
anlassung _des damaligen Kardinalstaatssekretärs viele ernste 
Proteste bei den Nazibehörden. Als am 30. Juni 1934 der Lei-
ter der » Katholischen Aktion" Berlin. Dr. Erich Klausener, 
mein ehemaliger Ministerialdirektor im Preußischen Innen-
ministerium, ermordet wurde brachte Pacelli klar zum-Aus-
druck, daß, das „nicht das, Ende einer revolutionären Epoche", 
sondern der Anfang von Massenmorden. sei. Besonders ent-
setzt War. er nach der,Ermordung. des ihm gut bekannten Ber-
liner Dompropstes Bernhard Lichtenberg, der u. a. wegen 
seiner Gebete für die Juden 1941 verhaftet worden war [und 
auf dem. Weg nach Dathau am 5. 11. 1943 starl;% Red. des 
Rundbriefs]. 
Die nationalsozialistische Regierung „dankte" Pius XII. seine 
Haltung durch Veröffentlichung, gemeinster und schmutzig-
ster Karikaturen im „Angriff" und im „Schwarzen .  Korps". 
Der in Nürnberg 1946- hingerichtete „Reichsleiter" Alfred 
Rosenberg; mystischer „Philosoph" des Nationalsozialismus, 
argumentierte 1940: .Unser Gegner im Vatikan weiß, daß 
ein Weltansdiauungskampf losgebrochen ist. Der Kampf, ge-
gen- Rom'wird nach einem deutschen Siege seinem Ende ent-
gegengeführt." 
. Als nach dem Sturz Mussolinis Rom unter nationalsozia-
listischer Verwaltung- stand, tat Pius XII. alles: Menschen-
mögliche, um die Juden Roms- zu retten. -Viele von ihnen ver-
danken - dem Vatikan ihr ,Leben. Zu dieser Zeit tauchte im 
Parteisekretariat des „Reichsleiters" Martin Bormann (dessen 
ältester Sohn jetzt Priester wurde) die - Idee auf, den Papst aus 
Rom- zu entführen und irgendwo- im besetzten Gebiet als 
Geisel sicherzustellen. inus XIL hörte -  von- diesen Plänen, 
blieb selbstverständlich in Rom und rettete durch- sein Ver-
bleiben in der Heiligen Stadt diese vor der-Zerstörung., Hitler 
sdiredcte aua bisher nicht belegten Gründen davor zurüdi, 
einen Befehl zur Zerstörung Roms-zu-geben, solaüge der Papst 
dort warp . 
Trotz aller seinerunendlichen Güte. hat Pius XII- stets den 
Standpunkt vertreten,. daß die-Mörder• von Juden, Katholiken, 
und, andern Gegnern- totalitärer Regime. für ihre Taten vor 
der irdischen Gerechtigkeit verantwortlich seien. Dies-hat er 
in zahlreichen Gesprächen und privaten Audienzen. zum- Aus-
druck gebracht, die seit 1945 über. die Nürnberger ICriegeer-
brecherprozesse, Wiedergutmachung und ähnliche Fragen ge-
führt wurden. 
Bereits 1945 ging der bekannte Jesuitenpater Edmund Walsh 
von der Georgetown Uhiversity in Washington für die ame-
rikanische Anklagebehörde nach Rom, um Material zu erbit-
ten. Als später durch den früheren deutschen Zentrumsabge-
ordrieten, Prälaten Ludwig Kaas, der in Rom lebte, Pius XII. 
Dokumente über die Mitwirkung Ribbentropscher Diplomaten 
an der „Endlösung" der Judenfrage vorgelegt- wurden, war 

er besonders über die Mitwirkung solcher Personen erschüt-
tert, die er früher anders- beurteilt hatte: 
Plus XII: hat, dies muß im Interesse der historischen Wahr-
heit gegenüber gewissen Geschichtsklitterungen festgestellt 
werden, niemals darunr gebeten, irgendeine Person zu -scho-
nen, die auch nur im entferntesten an den Verbrechen gegen 
Juden oder andere beteiligt gewesen war. Auch während pri-
vater Audienzen in den letzten Jahren hat er sich über die 
Fragen berichten lassen. 
Unter den Untaten des Krieges und späterer Weltkonflikte 
hat Pius XII: bis zu seinem Tode tief gelitten. Niemals-hat 
er es verwunden, daß seine Bemühungen -vor und während 
des zweiten Weltkrieges — an denen übrigens Prälat Kaas, 
Dr. Josef Müller und Pater Robert Leiber beteiligt waren —
keinen- Erfolg hatten. Gerade weil er das Deutschland ohne 
Hitler wie kaum ein anderer Papst vor ihm liebte, hat er 
alles in seiner Macht Stehende getan, um das Ende des Hit-
lerregimes zu besdileinigen. R. M. -W. Kempner 

ISM...Einige Auszüge aus• zahlreichem privaten' Schreiben, 
jüdischer israelischer Freunde: 

-Aus -  Haifa schreibt mir E. A.; 
„... Welche Lücke hat sein Ableben gerissen. Mit ihm ist 
wieder eirie der wenigen großen Persönlichkeiten unserer 
daran so armen Zeit von uns gegangen .. 

E. P: aus Tet Aviv vom 12. 10. 1958: 
.. Inzwischen hat auch hier die.Trauer um das Scheiden des 

Heiligen Vaters ernstes Echo gefunden und die Zeitungen 
sind voll von Zeichen seiner gütigen und menschlichen Ent-
scheidungen. Möge auch sein Nachfolger gesegnet sein. Die 
Welt ist so unruhig und benötigt viel weise Güte ..." 

Dr. M. Elk, Direktor der Leo-Baeck-Schule, Haifa (früher 
Rabbiner in Stettin), schreibt mir vom 9. 11. 1958: 
„... Anläßlich des Hinganges des Papstes und der Wahl eines 
neuen Oberhauptes der katholischen Kirche ist uns allen wie-
der zum,-Bewußtsein gekommen, welch große geistige, Völker 
lind Rauen verbindende. Kraft in der katholischen Kirche 
liegt. Um so mehr ist es unser tiefer Wunsch, daß die Kirche 
das Recht unseres Volkes in. unserm Land anerkennt, wie wir 
die Rechte eines jeden einzelnen in seinem Glauben und sei-
ner Überzeugung, anerkennen wollen. Ich danke Ihnen, daß 
Sie eine von denen sind, die die Brücken in dieser Hinsicht 

, schlagen. Ich für meine Person bemühe mich, zumindestens 
auf dem Gebiete der Erziehung, den Geist des Verständnisses 
jeder wahren und tiefen Überzeugung einzuflößen ..." 

13/4) Vor der Wahl des neuen Papstes 
-Von Brr) Bunim 

Der Tel Aviver deutschsprachigen Wodienschrift des Mitteleuropäischen 
Kreises cter Progressiven. Partei Hakidsnalt- (11/546) vom 24, Oktober 1958 
entnehmen. wir den folgenden Auszug: 

 
Jahrhundert soll der -Papst in Rom den Dominikaner-

Pater Ezzelino als seinen- Botschafter zu Baichu, dem Vize-
könig des- Mongolen-Khans in Kleinasien, entsandt. haben. 
Ali er sich- vorstellte „Idi. bin der Sendling des Papstes,. der 
hoch über allen Königen und. Fürsten der Welt steht und 
von ihnen als ihr Herr -  und. Vater_ verehrt wird", da brach 
ein höllisches Gelächter am Hofe des Mongolen aus. „Wie 
viele Länder hat er erobert, wie viele Völker unterworfen? 
War sein Name gefürchtet zwischen den westlichen und. öst-. 
liehen Ozeanen, wie jener der großen Mongolenherrscher?" 
— fragten die Zuhörer. 
Sechs Jahrhunderte später stellte der große Herrscher im 
Kreml Josef Stalin die gleiche Frage, als man ihm über die 
Haltung des Vatikans zu den europäischen Problemen be-
richtete: „Und wie viele Divisionen hat der Papst?" Die 
gleiche souveräne Verachtung der materialistischen Macht-
menschen gegen das Haupt einer geistig-politischen Macht 
sollen die Führer der Nazis zum Ausdruck gebracht haben. 
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Die 27 Kampf gegen den Materıjialısmus ıln 1iNer modernen, „aufgeklärten Welt genehmer g C-
staltene1 hat Man Kreml sowohl als auch 1n Berchtesgaden Wie auch 1MINer dıe Wahl ausfallen MOßC, vVon iıhrem Aus-gerade während der Regierungszeit des verschiedenen
gans wıird für dıe politische, soziale un ZukunftPapstes Pius X I1 erlebt daß nırgends starker ‚_ der Menschheit el abhängen Un nıcht zuletzt für die Ge-überwindlicher Widerstand den materijalistischen Lehren der

Rassen- und der Klassenfanatiker entgegentrat wW1e innerhalb staltung der Dinge unserer Region und Lande,
der katholischen Kirche Die Enzyklıka „Mit brennender m1 dem die Christenheit tief verbunden Kı E  ine der

Hoffnungen, dıe WIT An dieses Konklave knüpfen ist die daßSorge dıe Papst Pius X I unter aktıver Mıtarbeit sSC11HN65
aus iıhm e1in Papst hervorgehen mOßgC, der auch für die tiefe

engsten Beraters auf diesem Gebiet ben - spateren Verbundenheiıt unseres Volkes mıt sSC10H€ Heimat volles Ver-Nachfolgers des damalıgen Kardinals Pacelli, die
Nazıs richtete 106 schwerere und wirksamere Waffe g— ständniıs aufbringt

als manche Feuerinstrumente, die. nıcht rechtzeitig Der e apsAktion gesetzt wurden.
Aus sraelitischıen enbla: der Schweiz 58/45 Ur1| 11 953,

Papst Piıus XII als Diplomat und Reformator 11)
Als Jahre 1953 Kardinal Roncall; ZU.: Patriarchen VORIn gleicher Weise hat Papst P  105 X I1 den Kampf FERCH

diıe materjalıstıschen Lehren des Weltkommunismus auf- Venedig rnannt wurde, zeıigte ur die dortige jJüdische
g CNOMMCH UnN! ist WO die Kıirche “ınd hre Würdentraäager meinde e1in Interesse P  el hatte damals -
angegriffen UnN:! ıhrer Tatıigkeit behindert wurden selbst zaußerst herzliche Besprechung mit Professor Leone Leon:,
VOTLT der Exkommunizierung der verantwortliıchen Stxatsman- dem OÖberr.  ıNner UON Venedig Als dıie Nachricht VO der

des NEeUCHN Papstes Venedig eintraf begab siıch Pro-18{ WI«€ etw: des Marschalls Tıto nıcht zurückgeschreckt
fessor Leon:;: sofort nach Rom iıhm dıe herzlichste Gratu-Aber nıcht UU mıt Hirtenbriefen und gewiß nıcht erstier

Linie mıiıt dem Banniluch hat der letzte Papst gewirkt der latıon Gemeinde Zu ubermitteln.
als der großen Diplomaten und Reformatoren dıe ] gibt zahlreiche jüdische Führer. dıe sıch die Bestrebun-
Geschichte der katholischen Kirche eingeht Neine unaufhör- des damalıgen atholischen Prälaten Roncalli erinNNerni
Liıchen Bemühungen die Wiederherstellung un!| Erhal- können, als noch ı ersten Weltkrieg half, den türkischen
tung des Weltfriedens gefahrvollster Zeit, SCINC wirk- Juden Hiılfe ZUu  e bringen. Der Oberrabbiner Von Jerusalem
: Maßnahmen Rettung unzahlıger erfolgter, unter sprach ıhm 1 einNner besonderen Botschaft den Dank für sCc1HNe®
nen auch vieler Juden ebenso bedeutungsvoll Tatıgkeit 1914 D1is 1928 Interesse der türkıschen Ju-

erfolgreichen Aktionen für die Verbreitung des katho- den Der Papst 18t dem Staate Israel gegenüber
lıschen Glaubens der Welt essen geisüuger und politischer reund|lı! eingestellt sandte Professor Leon] ZUIN
induß heute Bßer ıist alg seıt vielen Jahrzehnten Die Be- zehnten restage sraels ückewunschbotschaft Vor
schraänkungen die der katholischen Kirche Osteuropa auf- Jahren wurde Dr Saul CGolb: der Leiter des Departe-
erlegt wurden und dıe dort zZu Rückgang ıhres Eın- mentes für christlıche Angelegenheiten 1171 Relıgionsministe-
flusses geführt haben, mıiıt dem s1e sich noch Jangst nıcht ab- [1UZ sraels, VOon rdinal Roncallı Venedig empfangen,
gefunden hat, wurden mehr als ausgeglichen durch den g- wobeı dıie Beziehungen sraels Zu den christlichen Religionen
radezu sturmiıschen Vormarsch des Katholizismus, VOT allem behandelt wurden Bei dieser Besprechung nnerte Kardı-
117 den USA Japan un!in Afrika. nal Roncallı se1ne Verhandlungen mıt Oberrabbiner Dr
Es ist schwer miıt 14 Strichen das Biıld 1ner reichen Herzog U|  ber 16 jüdischen Rettungsaktionen Diese Bespre-
Persönlichkeit der des Papstes Pius X I1 und : chung Konstaäntinopel

errabbiner Dr Herzog, Jerusalem, sandte Papst Johan-ereignısreichen Regierungszeit wWIe der: zZu zeichnen
Im Stil se1iner Regierung Wäar Pius XII viel moderner als $ X XII Cec1in Telegramm, welchem Ü, heißt

Vorgänger. Er, der als Papst persönlich die hoffe, Sie, sıch bei der Tatıgkeit Ter uen hohen
Schreibmaschine benutzte hat wirkungsvoller Weise das Position auch jetzt wieder VOIN hohen Glauben die Huma-
10 den Dienst der 1r gestellt und e1n weiıtes nıtä|  e leiten assen werden, W16 dies 1 der eıt des national-
Mittel SC1NETr politisch-öffentlichen Wirksamkeit wWäarecen die. sozialistischen Gemetzels der Fall WAarTr.

ungeheuer Ireichen Audienzen die — den verschieden- Der israelische Staatspräsident Ben VAPY übersandte Papst Jo-
artıgsten Personen Un!| Gruppen gewährte, während hannes y,©.088! Glückwunschdepesche der heißt

Regierungszeit vermutlich echr Besucher Vatikan Anläßlich Ihrer Wahl übersende ich Ihnen IMNe1inem Na-
empfangen wurden ZUT eıt aller INeTr 260 Vorgänger und dem der ganzecnN israelischen Nation Glück-

wunsche der Hoffnung, der Epoche Tes Wirkens
Auf der anderen Se  ıte aber hat Pius IL aus B- die Menschheit den Frieden unter enschen und Völkern g-
Versu! den Geist des Katholizismus ZU- ern, u nießen mMOgC, es verheißen haben die Propheten.

14. Echo- und Aussprache
des FREIBURGER IL allgemeinen Jubi-14a) Aus dem reichhaltigemn Echo Nr 37/40 bringen wir
läums-Folge ö besonderen der Rev Fr Tomaino S red:ı-mf reCul Genehmigung der Betreffenden z“ folgen- giert| englischen usgabe der vVoxn Charles Boyer Professor Ir

den AÄußerungen: der Gregoriana-Universität und Kollegs St. Bellarmin her-
Seine Exzeilenz, Bischof VUon Osnabrück, mu Herm. zttler, AUSge| RUMENUS  (NEen Vatikan-Zeitschrift UNITAS (X, ommer

unier Lem 12. 1958, S, 115 £.), entnehmen wWIr folgenden den deut-
jer5 sO WIC HerrnorJoerger danke iıch ergebenst Ccließlich WIT'! der Leser vielleicht nicht ohne überraschtfür 1e€ Übersendung der Jubiläumsnummer der Freiburger

Rundbriefe die uUunNnserer eıt die schnell das vergißt, SC1MH, auf der Herder-Korrespondenz entnommene:
W jüdischen Mitbürgern und Mitbrüdern angetan Bericht stoßen u  ber 106 EMEC1INSAMC Wochenendtagung des
wurde Yon besonderer Wichtigkeit sind Katholischen Bildungswerkes Berlin mıi1t der dortigen Evan-

gelischen Akademie über das 1hema UNA SANCTA m1LAus eingehenden ürdigung der VO:! Dr Gertrud er seıt der
Verfolgungszeit ıngeleiteten christlich-jüdischen Zusammenarbeit und den Juden?‘ Die Frage wurde bejaht Sınn der Worte des

69

Die Kirche im Kampf-gegen den Materialismus 

Dabei hat man im ICreml sowohl als auda in Berditesgaden 
gerade während der Regierungszeit des jetzt verschiedenen 
Papstes Pius XII, erlebt, daß nirgends ein so starker, un-
überwindadler Wid,erstand den materialistisdien Lehren der 
Rassen- und der IClassenfanatiker entgegentrat wie innerhalb 
der katholischen Kirdie. Die Enzyklika „Mit brennender 
Sorge', die Papst Pius XI. Unter aktiver Mitarbeit seines 
engsten Beraters auf diesem Gebiet, eben seines späteren 
Nadifolgers, des damaligen Kardinals Pacelli, gegen die 
Nazis richtete, war eine schwerere und wirksamere Waffe ge-
gen sie als manche Feuerinstrumente, die. nicht reditzeitig in 
Alction gesetzt wurden. 

S 

Papst Pius XII. als Diplomat und Reformator 

In gleicher Weise hat Papst Pius XII. den Kampf gegen 
die materialistisdien Lehren des Welticommunismus- auf-
genommen und ist, wo die Kirche .und ihre Würdenträger 
angegriffen und in ihrer Tätigkeit behindert wurden, selbst 
vor der Exkommunizierung der verantwortlidten Staatsmän-
ner wie etwa- des Marschalls Tito nicht zurüdcgeschredct ... 
4.kber nicht nur mit Hirtenbriefen und gewiß nicht in erster 
Linie mit dem Bannfludi hat der letzte Papst gewirkt, der 
als einer der großen Diplomaten und Reformatoren in die 
Geschidite der katholisd2en Kirdle eingeht. Seine- unaufhör-
lichen Bemühungen um die Wiederherstellung -und Erhal-
tung des Weltfriedens in gefahrvollster Zeit, seine wirk-
samen, Maßnahmen- zur Rettung unzähliger Verfolgter, unter 
ihnen auch vieler Juden, waren ebenso bedeutungsvoll wie 
seine erfolgreidien Aktionen für die Verbreitung des katho-
lischen Glaubens in der Welt, dessen geistiger und politischer 
Einfluß' heute größer ist als seit vielen Jahrzehnten. Die Be-
schränkungen, die der katholischen Kirdie in Osteuropa auf-
erlegt wurden und die•dort zu. einem Rüdcgang ihres Ein-
flusses geführt haben-, mit dem sie sidi nodt längst nidat ab-
gefunden hat, wurden mehr als ausgeglidien durch den ge-
radezu stürmisdien Vormarsch des Katholizismus, vor allem 
in den USA, in Japan und in Afrilca. 
Es ist schwer, na' it wenigen Stridien das Bild einer so reichen 
Persönlichkeit wie der des Papstes Piuss XII. und einer so_ 
ereignisreidien Regierungszeit wie der seinen zu zeichnen ... 
Im Stil seiner Regierung war Pius XII: viel moderner als 
seine Vorgänger. Er, der als erster Papst persönlich die 
Sdireibmasdline benutzte, hat in wirlcungsvoller Weise das 
Radio in den, Dienst der Kirche gestellt, und ein zweites 
Mittel seiner politisda-öffentlichen Wirksamkeit waren die 
ungeheuer zahlreichen Audienzen, die- er den verschieden-
artigsten Personen und Gruppen gewährte, so daß während 
seiner Regierungszeit vermutlidi mehr Besucher im Vatikan 
empfangen wurden als zur Zeit aller seiner 260 Vorgänger 
zusammen. - . 
Auf der anderen Seite aber hat Pim; XII. durdiaus nide-
veriudit, den C.Teist dee Katholizismus zu verwässern, um 

ihn einer modernen, „aufgeklärten" Welt geneluner zu ge-
stalten ... 	- 
Wie auch immer die Wahl ausfallen möge, von ihrem Aus-
gang wird für die politische, soziale und geistige Zukunft 
der Menschheit viel abhängen, und nicht zuletzt für die Ge-
staltung der Dinge in unserer Region und unserem Lande, 
mit dem die Christenheit so tief verbunden ist. Eine der 
Hoffnungen, die wir an dieses Konklave knüpfen, ist die,'daß 
atts ihm ein Papst hervorgehen möge, der audi für die tiefe 
Verbundenheit unseres Volkes mit seiner Heimat volles Ver-
ständnis aufbringt. 

13/5)- Der-neue Papst 

Aus dem Israeliti;dien Wochenblatt der Schweiz 58/43 (Zürich, 7. 11. 1938, 
S. 11): 

... Als im Jahre 1953 Kardinal- Roncalli- zum Patriardien von 
Venedig ernannt wurde, zeigte er für die. dortige' jüdische 
Gemeinde ein warmes Interesse — er hatte damals eine 
äußerst herzliche Besprechung mit Professor Leone Leoni, 
dem Oberrabbiner von Venedig. Als die Nachridit von der 
Wahl des neuen Papstes in Venedig eintraf, begab sidt Pro-
fessor Leoni sofort nada Rora, um ihna, die herzlidiste Gratu-
lation seiner Gemeinde zu übermitteln. 
Es gibt zahlreidie jüdische Führer, die sidi an die Bestrebun-
gen des damaligen katholischen Prälaten Roncalli erinnern 
können, als er noch im ersten Weltkrieg half, den türkischen 
Juden Hilfe zu bringen. per Oberrabbiner von Jerusalem 
sprach ihm in einer besonderen Botschaft den Dank für seine 
Tätigkeit von 1914 bis 1928 im Interesse der türkisdien Ju-
den aus. Der neue Papst ist dem Staate Israel gegenüber 
freundlidi eingestellt. Er sandte an Professor Leoni zum 
zehnten Jahrestage Israels eine Glückwunschbotschaft. Vor 
zwei Jahren wurde Dr. Saul Colbi, der Leiter des Departe-
mentes für *christlidie Angelegenheiten im Religionsministe-
rium Israels, von Kardinal Roncalli in Venedig empfangen, 
wobei die Beziehungen Israels zu den diristlichen Religionen 
behandelt wurden. Bei dieser Besprediung erinnerte Kardi-
nal Roncalli an seine Verhandlungen mit Oberrabbiner Dr. 
Herzog über die jüdisdien Rettungsaktionen. Diese Bespre-
chung fand in Konstantinopel statt. . 
Oberrabbiner Dr. Herzog, Jerusalem, sandte Papst Johan-
nes XXIII. ein Telegramm, in welchem es u. a. heißt: „Ich 
hoffe, daß Sie„sida bei der Tä.tigkeit in Ihrer neuen hohen 
Position auch jetzt wieder vom hohen Glauben an die Huma-
nität leiten lassen werden, wie dies in der Zeit des national-
-sozialistisdaen Gemetzels der Fall war ..." 
Der israelisdie Staatspräsident Ben Zzeri übersandte Papst Jo-
hannes XXIII. eine Glückwunschdepesdze, in der es heißt: 
„Anläßlich Ihrer Wahl übersende idt Ihnen in meinem Na-
men und dem der ganzen israelischen Nation unsere Glück-
wünsche in der Hoffnung, daß in der Epoche Ihres Wirkens 
die Menschheit den Frieden unter Mensdien und Völkern ge-
nießen möge, wie es verheißen haben die Propheten." 

I4.-Edto und Aussprache 
. 

/ 

14a) Aus dem reichhaltigen Echo zu Ni: 37/40 bringe:: wir 
mit freundlicher Genehmigung. der Betreffenden die folgen- 

den Kußernagens 
Steine Exzellenz, der:. Bisdsof VOM Osnabrdce, Helmut Herm. Winter, 
solareibt unz unter dem 24. 12. 1957: 

„... Ihnen sowie Herrn Direktor Joerger danke ida ergebenst 
für die übersendung der Jubiläumsnummer der ,Freiburger 
Rundbriefe', die in unserer Zeit, die so schnell das vergißt, 
was unseren jüdisdien Mitbürgern und Mitbrüdem angetan 
wurde, von besonderer Widitigkeit sind ..." 

Aus einer eingehenden Würdigung der von Dr. Gertrud Luckner seit der 
Verfolgungszeit eingeleiteten diristlids-jüdischen Zusammenarbeit und 

des FREIBURGER RUNDBRIEFS- im allgemeinen »Wie seiner X. Jubi-
läums-Folge im besonderen in der von Rev. Fr. G. Tomaino S.A. redi-
gierten englischen Ausgabe der von P. Charles Boyer S.l., Professor an 
der Gregoriana-Universität und Rektor des Kollegs St. Bellarrnin her-
ausgegebenen' öknonenischen Vatihan-Zeitschrifi UX1TAS (X, 2, Sommer 
1958, S. 115 ff.), entnehmen wir im folgenden den Schlußabsatz in deut-
scher übenetzung. 

„Schließlich wird der Leser, vielleicht nidat ohne überrasdtt 
zu sein, auf einen der ,Herder-Korrespondenz' entnommenert. 
Beridit stoßen über eine geineinsame Wodtenendtagung des 
Katholischen Bildungswerkes Berlin mit der dortigen Evan-
gelisdien Akademie über das Thema: ,UNA SANCTA mit 
den Juden?' Die Frage wurde bejaht im Sinn der Worte des 
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